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Exklusivinterview mit
Microsofts Kevin Turner

Der Chief Operating Officer erklärt,

warum die weltgrößte Software-

schmiede so massiv in das Cloud-

Business drängt.
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Prozess-Management
hilft bei IT-Projekten

IT-Vorhaben scheitern trotz aller

Hilfsmittel viel zu häufig. Einen

Plan zu haben reicht nicht, man

muss sich auch daran halten.
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Betrug, Diebstahl, Erpressung – im

weltweiten Netz blüht die Schattenwirtschaft.
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Seiten-Spiegel

Was die anderen sagen

„Trotz Mahnungen aus den eigenen Reihen

hatte sich Obermann in den vergangenen

Jahren ganz auf den Verkauf von Anschlüs-

sen und Handyverträgen konzentriert,

um weitere Kundenverluste zu stoppen.

Dadurch vernachlässigte die Telekom das

Web-Geschäft und rutschte auf einen

Marktanteil von gerade mal zehn Prozent

ab. Tochtergesellschaften wie Immobilien-

scout 24 und Musicload steuern nur rund

eine Milliarde Euro zum Konzernumsatz

von knapp 65 Milliarden Euro bei.“

„Wirtschaftswoche“

„Für unsere Bran-

che ist das Thema

Cloud Computing

ein echter Wachs-

tumstreiber.“

Telekom-Chef René Obermann, der große

Chancen für T-Systems sieht

„Die drei wichtigsten Argumente für eine

zentrale IT sind Kostensenkung, Effizienz-

verbesserung und die bessere Kontrolle

über den Betrieb. (…) Doch Zentralisierung

hat auch Nachteile, möglicherweise etwa

einen Verlust an Innovationskraft und eine

schlechtere Unterstützung der Fachabtei-

lungen. Gartner empfiehlt CIOs deshalb,

eine hybride Strategie zu verfolgen, mit der

sich die Vorteile beider Modelle nutzen und

die Nachteile beherrschen lassen.“

„Computerworld“ zur IT-Konsolidierung

„Google und Intel entwickeln gemeinsam

mit Sony an einer Plattform, genannt

Google TV. (…) Den Partnern schwebt eine

Technik vor, die es TV-Nutzern so einfach

macht, Web-Anwendungen wie Twitter

oder Picasa zu nutzen, als müssten sie nur

den Kanal wechseln. Google will die auf

Android basierende TV-Plattform für Soft-

wareentwickler öffnen, um deren Kreativität

in vergleichbarer Weise zu nutzen, wie es

im Handygeschäft schon geschieht. (…) Die

drei Firmen haben außerdem den Periphe-

rieanbieter Logitech ins Boot geholt. Das

Projekt läuft nach Insiderinformationen

schon seit einigen Monaten. Einige Koope-

rationsdetails seien noch in Verhandlung.“

„The New York Times”

CW-Kolumne

Maximale Schadenswirkung

Stellen Sie sich bitte folgendes Szenario

vor: Unternehmen A kämpft verzweifelt

gegen Unternehmen B, ist aber weder so

innovativ noch so erfolgreich.

Es gäbe die Möglichkeit, nach den in der

Geschäftswelt geltenden Gepflogenheiten

zu agieren. Um attraktive Produkte zu

entwickeln, kann man in exzellente Mit-

arbeiter investieren. Man kann das Ma-

nagement auswechseln. Man kann sich

Berater ins Haus holen.Was das Instru-

mentarium des Business eben so her-

gibt.

A könnte aber auch versucht sein, mit

Hilfe global verfügbarer und kaum be-

weisbarer Angriffe aus dem Netz B mög-

lichst effektiv zu schaden.

Ein Botnet zu mieten und über Zombie-

PCs Schadsoftware anzubringen ist nicht

schwierig (siehe Seite 12). Eine höhere

Kunst ist es da schon, denAngriff so zu in-

szenieren, dass es aussieht, als ob er von

Servern des Unternehmens B ausginge.

Sie glauben, das geht nicht? Dann soll-

ten Sie Ihren Kenntnisstand in Sachen

Web-Kriminalität schnellstens auffrischen.

Die technischen Fertigkeiten, die die Web-

Mafia mittlerweile entwickelt hat, sind

besorgniserregend. Unisono sagen alle

Experten, die sich mit dem Thema Secu-

rity beschäftigen, dass die internationale

Hacker-Szene extrem professionell arbei-

tet. Sie geht dabei arbeitsteilig vor: Die

einen entwickeln die Schadsoftware. Die

Zweiten verteilen sie via Botnets. Die Drit-

ten kassieren, verteilen das Geld und wa-

schen es in Ländern, die gewohnten recht-

lichen Verfahren nicht zugänglich sind.

Es mutet zynisch an, dass sich in der

globalen Marktwirtschaft eine Dienstleis-

tungsbranche im Internet-Untergrund

entwickelt hat, die geläufige Geschäftsmo-

delle und perfide Techniken zu einer Ein-

heit verschmilzt. Diese „Spezialisten“ ar-

beiten geräuschlos, unsichtbar, unerkannt.

Ihre Spuren im Web verwischen sie bis zur

Unkenntlichkeit.

Sie glauben immer noch, es gibt keine

echten Gefahren im Internet? Sie werden

umdenken müssen.

Jan-Bernd Meyer

Redakteur CW

Die Deutsche Cloud

Aus Sicht des deutschen Mit-

telstands ist Scheers Vorstoß

zu begrüßen (CW 11/2010,

Seite 11). Studien zeigen,

dass kleine und mittlere Un-

ternehmen immer noch

skeptisch sind gegenüber

leistungsabhängigen Be-

zugsmodellen für IT. Haupt-

grund: die Datensicherheit.

Es gibt gute Gründe für eu-

ropäische Standards, wie sie

etwa auch die Eurocloud-Ini-

tiative erarbeiten will. Aber

ein deutscher Cloud-Stand-

ort wäre eine psychologische

Brücke für den Mittelstand,

auch neue Ansätze wie

Cloud Computing zu seinem

Vorteil zu nutzen.

tsprenger via CW-Forum

Männer mit

Rampensau-Gen

Wer so daherschwätzt wie

die „Professorin“ der „Uni-

versity of Applied Sciences“

(CW 10/2010, Seite 40), hat

wohl keine Ahnung von der

Realität und kennt auch nicht

die Karrieren zum Beispiel

von Grace Hopper sowie ei-

ner Reihe hervorragender

Führungsfrauen in der IT –

auch in Deutschland von der

Automobilindustrie bis zu

großen Zeitungsverlagen.

Meine letzte „Chefin“ und

Projektleiterin war allerdings

eine 23-jährige Göre mit

Mittlerer Reife und Bankleh-

re, sechs Monaten Umschu-

lung zur „IT-Expertin“ und

Karrierepflege im Bett des

Hauptabteilungsleiters. Dass

sie heute wieder am Bank-

schalter steht und Rentner

betreut, ist auf keinen Fall ei-

ner Frauenfeindlichkeit zuzu-

schreiben.

Idur via CW-Forum

Leserbriefe
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Am Service hängt das

Renommee der IT

Auch Itil ändert nichts daran,

dass IT-Shops wegen schlecht

organisierter Services in die

Schusslinie geraten können.

Seite 32

Per Twitter

zur Karriere

Um qualifizierte IT-Mitarbeiter

zu finden, schrecken Personal-

abteilungen vor nichts zurück.

Auch nicht vor Twitter.
Seite 40

CW-Exklusivumfrage zum Status quo beim

Daten-Management in deutschen Unternehmen.

CW 11/10
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D
er IE 9 schneidet jede Menge
alte Zöpfe ab – und wird des-
wegen auch nicht mehr auf

Windows XP laufen. Die Platform Pre-
view steht bereits zum Download be-
reit. Sie lässt sich parallel zu vorhan-
denen IE-Versionen installieren und
stellt vorerst noch keinen vollwertigen
Browser dar, sondern nur ein simples
Fenster, in dem der aktuelle Entwick-
lungsstand der neuen Rendering-En-
gine läuft. Bei derWeiterentwicklung
des IE setzt das Microsoft-Team um
General Manager Dean Hachamovitch
nach eigenen Angaben im „IEBlog“
auf die Zukunft desWeb und vonWeb-
Anwendungen: HTML5 und andere
moderne offene Standards wie DOM
und CSS3 gehören dazu.

Erste Benchmarks überzeugen

Der IE9 bekommt Hardwarebeschleunigung
für HTML5-Grafik und Scalable Vector Gra-
phics (SVG). Die Platform Preview zur MIX10
erreicht mit ihrer unter dem Codename
„Chakra“ entwickelten neuen Javascript-
Engine (mit separatem Hintergrund-Thread
fürs Kompilieren) bereits erstaunlich gute
Werte im „SunSpider“-Benchmark vonWeb-
Kit und erzielt im anspruchsvollen Acid3-
Test immerhin schon einmal 55 Punkte.

Erstaunlich, zu welchen Aussagen Hacha-
movitch sich mittlerweile hinreißen lässt –
der Wettbewerb durch moderne Browser
wie Firefox, Safari, Opera und Chrome hat
bei Microsoft offenbar ein Umdenken be-
wirkt: „Das Ziel von Standards und Intero-
perabilität ist, dass dasselbe HTML-, Script-
und Formatierungs-Markup auf unterschied-
lichen Browsern gleich funktioniert“,
schreibt der IE-Verantwortliche in dem Blog-
post. „Davon, dass man keine unterschied-
lichen Codepfade mehr für unterschiedliche

Browser braucht, profitiert jeder, und
für Enwickler bietet dies mehr Mög-
lichkeiten für Innovation.“
Microsoft will die Platform Preview

des IE 9 voraussichtlich alle achtWo-
chen aktualisieren und das Feedback
von Entwicklern und Testern einflie-
ßen lassen. Dies stellt eine deutliche
Abkehr vom bisherigen Entwick-
lungsprozess und damit eine Öffnung
in Richtung Community dar - das
Echo im Kommentar-Thread unter
der Ankündigung fällt entsprechend
positiv aus.
Einen Erscheinungstermin für den

fertigen IE 9 hat Microsoft noch nicht
genannt.Aus Nutzersicht bleibt dabei
zu hoffen, dass die Verbesserungen
der Benutzeroberfläche ebenso er-

freulich ausfallen wie unter der Haube.

Windows Phone und Silverlight

Am ersten Tag der MIX10 standen zuvor
Windows Phone 7 Series und Silverlight 4
im Mittelpunkt (siehe Kasten). Die Keynote-
Bühne in Las Vegas teilten sich zu diesem
Zweck Scott Guthrie, Corporate Vice Presi-
dent .NET Developer Platform, und Joe
Belfiore, Corporate Vice President Window
Phone Program Management, derWindows
Phone 7 bereits auf dem MobileWorld Con-
gress in Barcelona erstmals der Öffentlich-
keit präsentiert hatte.
Microsoft will seine bekanntenTechniken

und Tools mitWindows Phone 7 Series auf
eine weitere Plattform ausdehnen. Entwick-
ler sollen so möglichst einfach Applikationen
für verschiedene Geräte erstellen können.
Tools zur Entwicklung von Silverlight-An-

wendungen für Windows Phone 7 Series
stehen ab sofort kostenlos zum Download
bereit. Entwickler können Apps und Spiele
demnächst über den neuenWindows Phone
Marketplace vertreiben. o

Von Thomas Cloer*

Beim IE 9 setzt Microsoft auf Standards, GPU-Beschleunigung

und einen modernen Unterbau ohne Windows XP.

Silverlight 4 am Start

Microsoft Silverlight 4 gibt es ab sofort als Release Candidate. Die neue Version bietet laut

Microsoft umfangreiche Funktionen für Unternehmensanwendungen, Lauffähigkeit außer-

halb des Browsers und Tool-Unterstützung über Visual Studio und „Expression Blend“ mit

Sketchflow. Auf der MIX10 gab es passend auch die Beta von Expression Blend 4, das unter

anderem Pfadwerkzeuge zur visuellen Erstellung und Animation von Benutzeroberflächen

ohne Coding enthält und neben Silverlight 4 auch das „.NET Framework 4“ sowie Visual

Studio 2010 unterstützt.

Auch deutsche Softwareschmieden verwenden laut Microsoft-Mitteilung zunehmend Silver-

light. Als Beispiele nennt der Konzern die Softwaresuite „CAS 8“ der CAS AG aus Kaiserslau-

tern, die auf Windows Azure und Silverlight basierende Cloud-Kassenlösung „POS-Flow“

der Höltl Retail Solutions GmbH oder die Integration von Silverlight-Applikationen in SAP-

Systeme über „Web Dynpro“ und Netweaver.

Microsoft renoviert
seinen Browser
Zur Entwicklerkonferenz MIX10 in Las Vegas hat der Hersteller eine „Platform

Preview“ des Internet Explorer (IE) 9 präsentiert, die mehr Offenheit verspricht.

*Thomas Cloer

tcloer@computerwoche.de
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D
ie Einschnitte, die Sie-
mens nach einer außer-
ordentlichen Sitzung

desWirtschaftsausschusses an-
kündigte, fallen deutlich schlim-
mer aus, als Arbeitnehmerver-
treter im Vorfeld erwartet hat-
ten.Von 35.000 Stellen weltweit
sollen bis 2011 etwa 4200 ent-
fallen. Hierzulande führt SIS
noch etwa 9700 Mitarbeiter auf
der Gehaltsliste. Künftig sollen
es 2000 weniger sein. Ursprüng-
lich hatten sich Betriebsrat und
IG Metall um „mehr als 1000
Jobs“ gesorgt.
Künftig wird SIS zwei Ge-

schäftsbereiche für Outsour-
cing-Dienste und das branchen-
orientierte Lösungsgeschäft
betreiben. Zurzeit gibt es noch
sieben Einheiten. „Wir wollen

SIS auf ein langfristig solides
Fundament stellen“, sagte Inte-
rims-CEO Christian Oecking.
Siemens hatte im Dezember

2009 die rechtliche Ausgliede-
rung der IT-Sparte zum 1. Juli

2010 angekündigt. Noch in die-
sem Geschäftsjahr, das im Sep-
tember 2010 endet, sollen dar-
über hinaus alleVoraussetzungen
dafür geschaffen werden, dass
SIS als eigenständige Gesellschaft
arbeiten kann. Der Siemens-Kon-
zern stellt der IT-Sparte dazu bis
2012 zusätzliche Mittel von mehr
als 500 Millionen Euro zurVer-
fügung. Sie sollen laut SIS dafür
verwendet werden, „den Kunden
noch stärker als bisher wirt-
schaftliche Lösungen anzubie-
ten“. Dazu könnten auchAkqui-
sitionen zählen.
Zudem plant Siemens Mittel

für den Stellenabbau ein, denn
der soll so weit wie möglich auf
freiwilliger Basis und sozialver-
träglich vorangetrieben werden.
Siemens kündigte dazu Ge-

spräche mit den Arbeitnehmer-
vertretern an.
IG Metall und Gesamtbe-

triebsrat lehnen die Restruktu-
rierungspläne ab und kritisie-
ren, dass das vorgestellte Modell
kein tragfähiges wirtschaftliches
Konzept erkennen lasse.

Kritik vom Betriebsrat

Sie monieren zudem, dass die
Zukunft von über 2000 deut-
schen Beschäftigten, die nicht
in die künftige SIS wechseln
können, ungeklärt sei. „Diese
Arbeitsplätze einfach abzuwi-
ckeln wird der Verantwortung
von Siemens für überwiegend
langjährige Mitarbeiter in kei-
ner Weise gerecht“, schimpfte
der Gesamtbetriebsratsvorsit-
zende Lothar Adler. (jha)

Siemens streicht 4200 SIS-Stellen
Der Konzern hat seine Pläne zur Ausgliederung der IT-Tochter veröffentlicht.

In Deutschland entfällt mehr als jede fünfte Stelle.

A
nlässlich des Investoren-
tags in Bonn präsen-
tierte Obermann ver-

gangene Woche die lange er-
warteteWachstumsstrategie des
Unternehmens. Unter dem Mot-
to „Strategie 2.0“ hofft die Füh-
rungsriege vor allem auf neue
Wachstumsfelder wie das mo-
bile Internet, Breitband, Unter-
haltung und IT-Dienstleistun-
gen. Sie sollen die Einbußen im
Kerngeschäft spätestens in drei
Jahren wettmachen und bis
2015 knapp 30 Milliarden Euro
Umsatz in die Kassen spülen.
Das Geschäftsmodell der Tele-
kom und damit auch der Um-
satzmix werden sich laut Ober-
mann grundlegend verändern.
Die Bonner konnten Umsatz

und Gewinn zuletzt nur noch
durch Zukäufe steigern.
Dennoch wird das klassische

Telefongeschäft auch in Zukunft
noch den Großteil der Erlöse
ausmachen. „Wir müssen ler-

nen, mit dem sinken-
den Preisniveau um-
zugehen“, forderte
Obermann. Das Netz-
geschäft bleibe ein
Milliardenmarkt. Für
Deutschland kündigte
der Manager den
Aufbau eines Glasfa-
sernetzes bis in die
Gebäude (FTTH = Fi-
ber to the Home) an.
Zu den neuenWachs-
tumsfeldern zählt die
Telekom unter ande-

rem mobile Datendienste und
Dienstleistungen rund ums
Festnetz wie Internet-Fernse-
hen (IPTV, „Entertain“), aber
auch eigene Internet-Angebote
wie Musik-Downloads.

Das Geschäft mit Großkunden
soll ebenfalls weiter wachsen:
So hofft der Konzern, im Jahr
2015 rund eine Milliarde Euro
allein mit intelligenten Netzen
wie Stromzählern oder der
Übermittlung von Krankendaten
zu verdienen. Acht Milliarden
Euro Umsatz soll T-Systems mit
Services im entstehenden Markt
für Cloud Computing beisteuern.
Obermann: „Wir wollen im Be-
reich IT-Services stärker als der
Markt wachsen.“ (tc)

Telekom enthüllt die „Strategie 2.0“
Konzernchef René Obermann setzt auf neue Geschäftsfelder,

die ein Wachstum aus eigener Kraft ermöglichen sollen.

Vollbeilage: CA Computer

Associates Intl., USA.

Beilagenhinweis

Binnen drei Jahren will René Obermann die

Einbußen im Kerngeschäft auffangen.

Christian Oecking, SIS-CEO:

„Wir wollen SIS auf ein langfris-

tig solides Fundament stellen.“
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Kevin Turner, Chief Operating Officer (COO) von Microsoft, glaubt

felsenfest an das Cloud-Modell – und an die Chance seines Unternehmens,

auch in diesem Spiel zu den Gewinnern zu gehören.

CW: Sie sagen, dass Microsoft Vorreiter
beim Cloud Computing sei. Gleichzeitig
müssen Sie Ihr klassisches Lizenzge-
schäft verteidigen. Ist Cloud eher eine
Chance oder ein Risiko für Microsoft?
TURNER: Wir erleben derzeit eine Über-
gangsphase. Es gab mehrere solche grund-
legenden Einschnitte, man denke etwa an
das zentrale Mainframe-Modell, das vor-
herrschte, bis Bill Gates dann das erste PC-
Betriebssystem schrieb. Verteilte Server-
Umgebungen haben ebenfalls eine neue
IT-Ära eingeleitet und natürlich das Inter-
net.Wir glauben tatsächlich, dass die nächs-
te große Marktveränderung Cloud-Services
sind. Unser Unternehmen ist voll darauf
ausgerichtet, hier eine führende Rolle zu
spielen. Wenn Sie sich unser Produktport-
folio ansehen, können Sie feststellen, dass
wir eigentlich schon seit 15 Jahren im
Cloud-Geschäft sind.

CW: Was war denn Ihr erster Cloud-Ser-
vice?
TURNER: Wir haben schon seit vielen Jah-
ren unser MSN-Business. Zu den Angebo-
ten für Privatkunden gehören MSN,
Windows Live oder unsere 400
Millionen Hotmail-User. Oder
denken Sie an Xbox Live - wir
zählen rund 20 Millionen Nut-
zer. Und dann gibt’s ja auch die
Windows Live Applications mit
rund 500 Millionen Windows-
Live-IDs.

CW: Das sind Beispiele,
die eher aus dem Bereich
B2C stammen. Was
macht Microsoft im Be-
reich B2B?
TURNER: Wenn wir uns unse-
re kommerziellen Cloud-Services anse-
hen, dann gibt es Office in the Cloud mit
entsprechenden Web-Apps. Auch Ex-
change ist in der Cloud verfügbar, das-
selbe gilt für SharePoint und unsere
gesamte Business Productivity Online
Suite (BPOS). Wir haben in den letzten
sechs Monaten allein in Deutschland

über 500 Kunden gewonnen. Das ist phä-
nomenal! Und natürlich haben wir die Azu-
re-Plattform, also SQL Azure, Windows
Azure und die gesamte Entwicklungsplatt-
form, in der Cloud. Unternehmen können
damit Anwendungen schnell in der Cloud
schreiben und bereitstellen.

CW: Das heißt, Sie nehmen Ihre traditio-
nellen Produkte und stellen Sie entweder
als Cloud-Angebote bereit oder stricken
Zusatzangebote in der Cloud?
TURNER: Richtig. Wir erfinden Microsoft
gerade neu! Was mir besonders gefällt: Al-
les, was ich Ihnen erzähle, ist keine Zu-

kunftsvision, es ist entweder

schon jetzt oder in den nächsten 90 Tagen
am Markt. Wir stecken mitten in dieser um-
fangreichen Veränderung, und das ist auch
der Grund, warum dieses Jahr die CeBIT
für uns so wichtig war: Wir haben dort den
Vorhang beiseitegezogen und gezeigt, was
wir in der Cloud anzubieten haben.

CW: Ist Microsoft nicht in Wirklichkeit
massiv unter Druck, diesen Weg zu ge-
hen?
TURNER: Hier geht es vor allem um Chan-
cen! Es vollzieht sich eine faszinierende
technische Revolution über alle Plattformen
hinweg. Wenn Märkte sich so verschieben,
muss man an vorderster Front dabei sein,

oder man gerät in Rückstand. Wir arbeiten
ja nicht erst seit gestern an Cloud Compu-
ting, wir sind schon seit einigen Jahren voll
involviert. Was Sie heute hier sehen können,
sind die Ergebnisse dieser Investitionen.

Das Gute daran ist, wir haben nicht groß-
artig erzählt, wie sich Microsoft in der
Cloud positionieren wird. Wir haben ent-

schieden, damit zu warten und erst an
den Markt zu gehen, wenn wir wirklich
etwas vorweisen können.

CW: Cloud Computing bedeutet auch,
dass Sie Ihre Kunden jetzt direkt an-

sprechen können. Hat das Auswirkungen
auf Ihr Partner-Ökosystem?
TURNER: Unsere Partner sind unglaublich
wichtig für uns. Wir bekennen uns natürlich
auch im Umfeld von Cloud-Services zu ih-
nen. Sie werden uns unterstützen, und sie
werden partizipieren. Denken Sie an die
großen Telcos weltweit, an Konzerne wie
Hewlett-Packard und Accenture, die mit
uns zusammenarbeiten, und nicht zu-
letzt an die vielen lokalen Partner, die

„Wir erfinden Microsoft neu!“

Von Heinrich Vaske und Horst Ellermann*
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„Wenn Sie sich unser Produktportfolio ansehen,

können Sie feststellen, dass wir eigentlich schon

seit 15 Jahren im Cloud-Geschäft sind.“
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